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"Eine.zunehmend~wichtigereStimme"
BI-INTERVIEW:Claudia Spahn und Bernhard Richter vom~entrum für Musikermedizin an der Freiburger Universitätsklinik

Alle reden ilber die SporlllleclJzln -
wenn auch derzeit sehr kontroven.

Dass sich seit einem Jahr In FreIburg ein
Institut -für MuslkermeclJzln etabliert

hat, In dem ForSchung, Lehre und Be'
handlUng vereint sind, ist weniger be-
kannt. Obwobl die belden LeItervon in-

stitut und Zentrum, Claudla Spahn und
Bernhard Richte!; das ente Jahr gegen-
ilber Alexander Dick positiv bDanzle-
ren. Heute bezieht das Muslkermedl-

~-Zentrum ofllzlell neue Räume.

BZ: Es heIßt, Bedarf und Nachfrage bei
den Musikern, aber auch Im Med/zlnsys-
tern steigen stark an. DeutschlandWeItl
Bemhanl Richter: UnterschiedlIch. Bel

SpezIalproblemen Im Bereich Stimme
oder vcn Instrumenta1Jsten Ist die Nach-

frage llberreglonal. Es gibt großes regiona-
les Interesse sowie eine relativ hohe

Nachfrage vcn Leuten, die umfassend dia-
gDostlzlert und beraten werden woUen.
BZ: Stoßen die Anliegen von Muslkem
bei Amen Im Allgemeinen aul entspre-
chende Sensibilität? .

Claudla Spahn: Man kann nicht verlan-
gen, dass jeder Arzt die spezifischen Pr0-
bleme von Musikern erfassen kann. Die
KoUegen sind aber sehr interessiert an
unserer Arbeit und llberwelsen Ihre Pati-
enten an uns.
Richter: Man muss sagen, dass wir mltt'
lerweUe sehr hluflg Anfragen von KoUe-
gen bekommen, natürUch auch bei Fort-
bildungen und Vorträgen.
BZ:Nun IstdleMuslkermedlzin einerela-

tiv junge Fachrlchtung, elWa Im Vergleich
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zur Sportmedizin. Wornn liegt das?
Spahn: DarUber kann man nur spekulie-
ren: Bel der Musik steht das Künstlerisch-

Ästhetische Im Vordergrund, und viel-
leicht Ist es für manchen Künstler eine

.Entzauberung" der Musik, wenn er sich
so wie Im Sport mll den konkreten, .ba-
nalen" Vorgingen der Musikerzeugung
beschiiftlgt. Das Ist aber nicht die intenti-
on der MusikermedIzIn. Ziel der Musiker-
meclJzln Ist es, den Musikern zu helfen
die komplexen LernvorgäDge beim Sin-
gen und Instrumentalspiel auf Grundlage
der neuesten medizinischen Erkenntnis-

se besser zu verstehen und zu optimie-
ren. Dabei nimmt das Oben gerade bei
Musikern Ja großen Raum ein, Im Ver-
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gleich zum Sport scheinen die Obekon-
zepte jedoch bisher weniger aus den psy-'
chophyslologlschen Grundlagen abgelei-
tet. Daran besteht ein zunehmendes inte-

resse bei Musikern. Was die Behandlung
von Musikern betrifft, war lange zu be:
obachten, dass Musiker sich nicht getraut
haben, Ihre gesundheitUchen Probleme
zuzugeben. Natürlich Ist die IndivlduaU-
slerung In der Musik eine höhere, sodass
es als EIgenversagen gUt,wenn was nicht
klappt. Deshalb helfen prominente Musi-
ker wie Gldon Kremer sehr, wenn sie Ihre
aDtägUchen Erfahrungen schildern und
damit auch Probleme enttabuisieren. So

etwas gibt es noch nicht so lange.
Richter: Im Sport spielt der Kadergedan-
ke eine große RoUe. EIne Optimierung
der Ausbildung findet nicht nur an der
Spitze, sondern auch In der Breite statt. Es
gibt bler Gemeinsamkeiten zwischen
Musik und Sport: Belde sind prlmlr för-
derUch für die Gesundheit. VleUelcht
schaut die Musik deshalb mehr auf die Er-

kenntnisse aus dem Sport, weil sie geseU-
schaftUch aktueU eher Ins HlntertretIen

gerlt. Wenn Im Schulunterricht die tägU-
che Sportstunde .verankert wird, muss
man fragen: Wo Ist die tägUche Musik-
stunde? Denn der spielende Mensch Ist
ein Wert an sich In unserer Kultur. WIr
soUten wieder mehr zum antiken leitsatz

.mens sana In corpore sana" zurückkom-
men. Andererseits kommt das Thema

.Wert der Musik' wieder ventärkt In die

OOentUchkelt. Das spUren wir In unserer
Arbeit. Wenn Musizieren selbst die ge-
sunde Entwicklung fördert, so steUt sich
für die professloneU Musik AuslIbenden
aber die Frage: Wie bleibt man gesund?
Diese Bandbreite von Gesundheltsförde-

rung durch Musizieren und Gesunderhal-
tung beim Musizieren haben Musikerme-
cIJzInund Sporlllledizln gemeinsam.
BZ: Die Sportmedizin Ist gegenwlrtlg In
der Debatte, weil sie offenbar nicht nur
zur Gesundheit beltrigt. Stichwort D0-
ping -gibt es das In der Musl/c auch?
Spahn: Es gab In der Tat eine Debatte In
den USA zum Thema Betablocker bei

Lampenfieber. Allerdings Ist die WIrkung
von Betablockern bei Lampenfieber nicht
eindeutig positiv. Doping Ist In der Musik
Insofern kein Thema, als es keine Sub-
stanzen gibt, die sich auf die leistungs-
steigerung so etIektlv auswirken wie Im
Sport. Für mich sind Betablocker nur
slnnvoU In derTherapie vcn Aufführungs-
angst, die Im Unterschied zum Lampen-
fieber behandlungsbedürftIg Ist. Dort
können Betablocker phasenwelse gezielt
eingesetzt werden, um die Künstler wie-
der auf ein positive SchIene zu bringen,
aber nicht als Dauerlösung_
RIchter: Wenn erkrankte Musiker Medi-

kamente bekommen, um eine bestlmmt'e
leistung bringen zu können, Ist das mehr
unterm Aspekt der Behandlung zu sehen.

Aber um die posltl"e WIrkung der Sport-
meclJzln hervoIZUheben - deswegen Ist
sie uns Vorbild: Durch deren Arbeit steht

die Slnnhaftlgkeft des Sports außer Frage.
Jeder weIß, man soUte sich mehr bewe-
gen, das Ist gesund. Es gibt aber kaum je-
manden, der sagt, Ich soUte für meine Ge-
sundheit etwas tun und mehr singen.
Spahn: Auch In unserer Arbeit Ist die
körperUche Fitness natürUch einer der
hauptprlventlven AnsiItie. Viele der häu-
fig auftretenden Probleme wie RUcken-
und Nackenschmerzen können 'durch

Ausgleichssport aufgefangen werden.
BZ: Welche anderen Perspektivenjllr die
Muslkermed/zln sehen Sie?
Richter: Vor aDem In der zwischen-
menschilchen Kommunikation. Und dies

In der Breite, also von den LaIenmusikern
bis zu den Profis. EIne wichtige Perspekti-
ve Im StImmbereich Uegt llber die Musik
hinaus bei den Sprechberufen, spezleU
bei den Lehrern. Und sch1leßUch Ist uns

die geseUschaftUche WIrkung wichtig:
AktIves Musizieren hat eine starke geseU-
schaftUche Relevanz, IhnIIch dem Sport.
Aber dem dürfen wir nicht aDeln das
Feld llberlassen. Im alten Griechenland

gab es In Olympla paraDel zu den Sport-
wettkämpfen auch Immer Musenwett.
kämpfe - zu diesen alten Erkennlnlssen
mUssen wir wieder zurückfinden. Im
Konzert der musikaUsch Aktiven Ist die
MusikermeclJzln eine zunehmend wichti-

gere Stimme, der hier auch Gehör ge-
schenkt wird.

Spahn: WIr erhotIen uns, dass Immer
mehr Musikhochschulen In Deutschland
sich. dieses Faches annehmen; die Ten-
denz geht ganz deutUch dorthIn. Wichtig
erscheint uns auch, Prävention und Ge-
sundheltsförderung In die Musikschulen
hineinzutragen, um diesen Gedanken
schon bei unseren KIndern und JugendlI-
chen zu verankern. Nicht zuletzt sehen
wir die MusikermeclJzln auch als eine
Chance, der Musik wieder einen Platz In
der IrztUchen AusbUdung zu geben.
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- Heute, 16.30 bis 18.30 Uhr, und am

30. juni (Iäg der offenen rOr des UnlVer-
sltärskl/n/kums) Ist Gelegenheit, die neu-
en Räume des Zentroms jIlr MusIkenne-
dlzin (FIM) am Unlversltätsklln/kum In
der Brelsacher Straße 60 (Haus 1) zu be-
sichtigen. www.mh:frelburg.de/fIm.


